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Daß der Pıetismus der Anfangszeıt eine breıte gesellschaftsgestaltende
Fermentkraft zeıtigte, kann als trıvıal gelten, insbesondere WenNnnNn
seine pädagogıischen und sozlalreformatorischen Ansätze de  = (Fran
cke  ’ Zıinzendorf/Raıffeisen u.a.), dıe in ihrer eıt jeweıls als avantgardı-
stisch geltende Reformen ermöglıchten. dieser frühere Pietismus
auch hlıterarısch auf dem Gebiet der Utopıe produktiv W:  ’ dürfte emge-
genüber wen1ger geläufig sein. In dem anzuzeigenden uch VOoN Thomas
Baumann wiırd dieser Spur erstmalıg 1m Zusammenhang nachgegangen.
Es geht zurück auf seine Freiburger Dıiıssertation VON 990/91 Von der
Keimzelle der Weltreform ZU.:  S Zufluchtsort für die verfolgte Christen-
heit Der Wandel der pietistischen Utopie VoNn AÄndreaes COhristia-
nopolis’ (1 619) his Jung-Stillings Solyma -Entwurf (1 (23)

Der Untersuchung Baumanns lıegen sechs Quellentexte zugrunde.
ach dem Forschungsüberblick (Kap. wırd zunächst dıe mıt Psalm
eingeleıtete und Johann dt gewıdmete Schrift Reipublicae christiano-
politanae descripto Von Johann Valentin Andreae (1619) besprochen,
anschlıießend dreı im hallıschen Pıetismus beheimatete Utopien: eine all-

ONYIMEC Beschreibung eines verbesserten Fürsten-Staates (1699) eine
handschrıftliıche unbetitelte Utopıe dus dem Jahr 1700 und dıe (Glücksee-
ligsten NSU auf der gantzen Welt Von Balthasar Sınold VOoN Schütz
(1723) Im vierten Kapıtel geht das VO lessingschen Toleranz-
Millıeu der Aufklärung geprägte Land der Inquiraner VvVon Johann Fried-
rich Bachstrom (1736/37). Abschließend wird der Solyma-Entwu aus
dem uch Das Heimweh 4-96 Von Johann Heıinrich Jung-Stillıng
untersucht, eın Roman, der unter dem Eıinfluß der Begegnung Jung-Stil-
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lıngs mıiıt Bengels Apokalyptık und den E  rungen der französiıschen
Revolution geschrieben wurde.

Be1 der Darstellung der Utopien 1Im einzelnen sk1izzlert Baumann
nächst jeweils das zugänglıche biographische Umfeld des Autors,
soweIlt für das Verständnis se1Ines erkes relevant erscheint. Die SUM-
marische Zusammenfassung der Handlung bildet eiınen zweıten Schwer-
punkt. Es 01g die Analyse ach folgenden Fragen, die jeweıls schema-
1SC nacheinander durchschritten werden: dıe rage ach dem e0O10-
gischen Standort des Verfassers, insbesondere se1ines Verhältnisses ZU
Luthertum und ZU Pıetismus: dıe rage ach dem Verhältnis ZUT

ufklärung und 1er inbesondere die rage ach der Toleranz; die
Frage ach der gesellschaftlıchen Urganısation der vorgestellten Idealge-
sellschaft (monarchistisch, patrıarchalisch, arıstrokratisch der demokra-
tisch); die Frage ach der In den pletistischen Utopien als gerecht VOI-

gestellten Wirtschaftsordnung. Mit dieser ragen gelingt Bau-
INa das sStaafs- und gesellschaftskrıitische Potential dieser pletistischen
Schriften ebenso herauszuarbeıten WwW1e ihre reformerischen und innovatı-
ven Anstöße DZW ihre restauratıven Argumentationsmuster. Als rgeb-
N1s der ntersuchung faßt Baumann ZUSAUNIMCN, daß VO  —_ einer kontinu-
lerlichen Entwicklung 1mM eigentlichen Sinne be1 der Disparıtät der Quel-
entexte nıcht gesprochen werden kann Allerdings sSınd Konstanten
auszumachen, WIeE dıie AÄchtung des üßiggangs und Hochschätzung der
rbeit, insbesondere der handwerklichen rbeıt, ebenso der Kampf g-
SCH den Luxus und die orderung VON Schlic  el und Nützlichkeit Be1l
er optimistischen Grundstimmung, die der frühe Piıetismus mıit der
Aufklärung teilt, durchweht dıe Utopien eıne pragmatısche Tundstiim-
INUNg, in der naturwissenschaftliche und technische Forschungen ihren
geschätzten atz aben Was die gesellschaftlıche OUOrganısation betrifft,

wırd en besprochenen Texten der rage der On(ftfrolle und ber-
wachung des Bürgers große Aufmerksamkeit gew1dmet Den sıch all-
schließenden Fragen ach der Wiırkungsgeschichte der den Utopıen
dargestellten Ideale bis ZUuU Erscheinungsbild des eutigen Pietismus
wird der historisch angelegten rbe1i nicht nachgegangen. Es bleibt
Raum für weıitere orschung. Den rund dafür ere1te! aben, ist eın
Verdienst der rbei vVvon Thomas Baumann, dıe für dıe Pietismusfor-
schung WwI1e für den interessierten Laien in gleicher Weise eine nformatı-

und anregende ektüre arste
Herbert Klement
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